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« 18 SV .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 8 . Juli 1890 gnädigst geruht , den Oberlehrer -

Johann Löser und den Professor Georg Leonhard
Follenius an dem Gymnasium zu Baden auf ihr unter -
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung ihrer langjährigen
treugeleisteten Dienste auf den Schluß des laufenden
Schuljahrs (11 . September 1890 ) in den Ruhestand zu
versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter ' m 8 . Juli 1890 gnädigst geruht , den Referendär
Epiphan Ketterer von Schonach zum Notar zu er¬
nennen .

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 10 . Juli 1890 ist dem
Notar Epiphan Ketterer die seither von ihm verwaltete
Nvtarsstelle Elzach übertragen worden .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 8 . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Hilfsarzt an
der Heil - und Pflegeanstalt bei Emmendingen , vr . Otto
Feldbausch , die etatmäßige Stelle des dritten Arztes
an der genannten Anstalt zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 28 . Juni d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Stiftungsverwalter Peter Stark in Frei¬
burg das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe, den 11 . Juli .

Im englischen Oberhaus hat gestern der Gesetzentwurf
über die Abtretung der Insel Helgoland die zweite Lesung
passirt . Lord Salisbury begleitete den Antrag , die zweite
Lesung vorzunehmen , mit einer längeren Darlegung des
kolonialpolitischen Abkommens zwischen Deutschland und
England und entkräftete die gegen eine Abtretung der
Insel erhobenen Einwände . Es liegt folgender tele¬
graphischer Auszug aus der Rede des englischen Premiers
vor : „Lord Salisbury beantragte , die zweite Lesung der
Bill über die Abtretung Helgolands vorzunehmen , und
befürwortete dabei das mit Deutschland getroffene Ab¬
kommen, durch welches jede Gefahr einer Uneinigkeit oder
gar eines Konfliktes zwischen den beiden Nationen be¬
seitigt und deren Freundschaft befestigt worden sei . Was
Helgoland betreffe , so sei diese Insel im Jahre 1807
Dänemark abgenommen worden , weil es in den damaligen
großen napoleonischen Kriegen für England werthvoll
war . Seit dem Jahre 1821 jedoch war die Insel nicht
mehr militärisch besetzt. Der strategische wie der Handels¬
werth der Insel ist für England geringfügig ; denn im
Falle eines Krieges mit Deutschland würde Deutschland
sofort eine Streitmacht nach Helgoland entsenden , bevor
England eine Entsatzflotte dorthin zu senden vermöchte ;
im Falle eines Krieges mit anderen Mächten müßte

England eine bedeutende Flottenmacht dort stationiren
unv dadurch auf anderen Kriegsschauplätzen in Nachtheil
gerathen . Die Helgoländer würden durch einen noch
größeren Besuch von Seiten der deutschen Badegäste in¬
folge der Abtretung der Insel nur gewinnen . Wegen
der Abtretung befragt zu werden , könnten die Helgoländer
nicht beanspruchen , sie würden die Abtretung übrigens
auch gar nicht beanstanden . Die Regierung halte die
Abtretung für einen Vortheil für England , sobald cs
einen befriedigenden Ersatz erhalte . Durch die Aner¬
kennung der englischen Schutzherrschaft über Sansibar ,
Pemba und Witu bekomme England in diesen Ländern
einen überwiegenden Einfluß . Das Protektorat über
Sansibar und Witu dehne die Herrschaft und den Einfluß
Englands von der Küste bis zum Nyanza - See und den
Gebirgen Abysfiniens aus , ermögliche die Vernichtung
des Sklavenhandels und verhindere alle etwaigen Streitig¬
keiten mit Deutschland . Bezüglich des Hinterlandes stützte
sich Deutschland auf die Ansicht , das Hinterland gehöre
Denen , die die Küste besäßen . England habe seine An¬
sprüche auf das Gebiet südlich vom Tanganyika - See auf
Livingstone 's Forschungen , auf die dort errichteten Missions¬
stationen und auf die Handelsgesellschaften gestützt . Deutsch¬
land habe dann auch in Bezug auf den Süden des Tan -
ganyika - See 's nachgegeben , während England die Ansprüche
Deutschlands im Norden des Tanganyika - See 's aner¬
kannte . Lord Salisbury bekämpfte sodann die Ansicht,
als ob es für England vortheilhaft wäre , wenn es einen
Gebietsstreifen von der Kapstadt bis zu den Nilquellen
besäße . Ein solcher Gebietsstreifen hätte nördlich vom
Tanganyika - See nur sehr schmal sein können und sei
ohne Abbruch der Verhandlungen nicht zu erlangen ge¬
wesen, da Deutschland es absolut ablehnte , durch englische
Gebiete und das Meer eingeschlossen zu sein . Er müsse
auch bestreiten , daß Deutschlands Zugang zum Sambesi
die Entwickelung des Handels beeinträchtigen könne . Der
Premierminister sagte : Wir behaupten nicht , daß wir
oder Deutschland große Bortheile durch das Abkommen
gewonnen haben . Ich glaube , daß beide Seiten Vortheile !
gewannen , da Jeder dasjenige erhielt , was seinen Zwecken
entspricht . Daher haben wir das Abkommen getroffen , !
das jede Gefahr der Uneinigkeit , des Streites zwischen >
uns beseitigt und auf lange Zeit hinaus die guten Ge - j
Innungen derjenigen befestigt, die infolge ihrer Sympathie ^ür einander , infolge ihrer Interessen und ihrer Abkunft
tets Freunde sein sollten . " Die Erklärungen Lord Salis -
mry 's wurden mit Beifall ausgenommen . Es schloß sich

an sie eine etwa zweistündige Debatte an . nach welcher
der Gesetzentwurf in zweiter Lesung genehmigt wurde .

Aus Rom wird gemeldet , daß die italienische Depu¬
tirtenkammer gestern den Gesetzentwurf über die finanzielle
Beihilfe für die Stadtverwaltung Roms in zweiter Lesung
genehmigt hat . Dieser Gesetzentwurf gehört zu den letzten ,
welche die Kammer erledigt , denn der Schluß der Tagung
ist für morgen anberaumt . Auf dem Arbeitsprogramm
der Deputirtenkammer befindet sich noch eine Reihe von
Gesetzentwürfen , die nun unerledigt bleiben . Hierzu ge¬
hört der Entwurf über die Abänderung des Wahlgesetzes

von 1882 , sowie der Entwurf über die Unfallversicherung .
Auch der Antrag Bonghi 's hinsichtlich des internationalen
Schiedsgerichtes gelangt nicht mehr zur Verhandlung . Als
der Abg . Bonghi Viesen Antrag in der Deputirtenkammer
vor einigen Wochen einbrachte , erklärte Crispi , daß er
dem Plane der Einsetzung eines internationalen Schieds¬
gerichtes durchaus sympathisch gegenüberstände , daß er

! jedoch Vorschläge, zunächst die dringendsten Angelegenheiten
durchzuberathen . Der italienische Conseilpräsident wußte
sehr wohl , daß dann der in keiner Weise zu verwirk¬
lichende Vorschlag Bonghi 's überhaupt nicht zur Diskussionkommen würde . Im Senate äußerte Crispi sich einem
bezüglichen Anträge gegenüber noch entschiedener im Sinne
der Unausführbarkeit des Projektes . Einstweilen dient
Herr Crispi dem Friedensgedanken , der dem Bonghi ' schen
Anträge zu Grunde lag , auf seine Weise , nämlich durchdie Pflege guter Beziehungen zum Auslande , und beson-
ders durch sein treues Festhalten an dem Dreibunde , der
unter den bestehenden Verhältnissen jedenfalls eine wirk¬
samere Bürgschaft für den europäischen Frieden bildet
als das Projekt des Abg . Bonghi . Was die Neuwahlen
zur italienischen Kammer betrifft , s» verlautet jetzt im
Widerspruch zu früheren Meldungen , daß sie bereits im
Oktober erfolgen sollten . Verfassungsmäßig würde die
Kammer noch bis zum Mai nächsten Jahres zu bestehen
haben , da erst dann die fünfjährige Legislaturperiode ab¬
läuft , aber der Ablauf der Legislaturperiode pflegt in
Italien nicht erreicht zu werden .

Der plötzliche Tod des Präsidenten Francisco Menendez
hat die mittelamerikanische Republik San Salvador in
eine kritische Lage gebracht . Ein aus Mexiko abgesandtes
Telegramm entwirft in wenigen Worten ein sehr deut¬
liches Bild von den traurigen Verhältnissen daselbst . Das
Telegramm lautet : „Die Zustände in San Salvador sind
anarchisch . General Czeta hält die Hauptstadt mit einer
bewaffneten Truppe . Dagegen durchziehen Banden von
Anhängern verschiedener Prätendenten das Land . Es
haben bereits mehrere kleine Gefechte stattgefunden .

"
Nach dieser Depesche hat General Czeta , welcher sofort
nach dem Tode des Generals Menendez den Oberbefehl
über die Truppen übernahm , in der Hauptstadt San
Salvador die Ordnung bisher aufrecht zu erhalten ge¬
wußt , die Provinz ist dagegen der Schauplatz der Zwistig¬
keiten zwischen den nach der Herrschaft strebenden Partei¬
führern .

Bis zum 30 . Juni d . I . waren ausgeprägt : an Goldmünze »
2 440 925 515 M . , davon waren 1937 578840 M . Doppelkroncn ,
475 386 470 M . Kronen , 27 960 205 M . halbe Kronen . An
Silber münzen waren ausgeprägt : 452 235 008,80 M ., da¬
von 74 096 780 M . Fünfmarkiiücke , 104 956 730 M . Zweimark¬
stücke, 178 982976 M . Einmarkstücke . 71483 576 Fünfzigpfennig¬
stücke, 22 714 946,80 M . in Zwanzigpfennigstücken . AnNickel -
münzen waren ausgeprägt : 44732974,55 M . , davon
3952115,20 M . in Zwanzigpsennigstücken . 27 400 549,20 M . in

i Zehnpfennigslücken , 13 380310,15 M . in Fünfpfennigstücken -
, an

j Kupfermünzen waren ausgeprägt : 11177970,32 M . , da -
! von 6 213178,92 M . in Zweipfennigstücken , 4 964 791,40 M . in
> Einpfennigstücken .

X . Deutsches Vun - esschietzrn .
— n . Berlin , den 9 . Juli

Wir orientiren uns heute etwas genauer auf dem Festplatz .
Zu dem Zweck treten wir noch einmal vor das Haupteingangs¬
portal . Es ist , wie schon gesagt wurde , einem alten Burg - oder
Festungsthor nachgebildet und ragt mit seinen Spitzgiebelthürmen
und seinen dicken Scheinmauern mittelalterlich traulich aus dem
umgebenden Zaun empor . Es ist nür aus Balken und Brettern
zusammengeschlagen , aber die Leinwand , mit der es beklebt ist,
ahmt das Mauerwerk und die Dachziegel so täuschend nach , daß
schon ein scharfes und geübtes Auge dazu gehört , selbst in ziem¬
licher Nähe die Täuschung zu entdecken . Laubschmuck und Nadel¬
gewinde schmücken es . Baumeister Sehring hat cs entworfen -

Der eigentliche Festplatz , den man , wenn man die rechte Ein¬
gangspforte nicht verfehlt , auch unmittelbar erreichen kann , wird
im Hintergründe durch die große Festhalle beherrscht , diese ist ein
geradezu prachtvoller Bau . Eine 11 Meter lange Fahnenstange
mit wehendem Banner ragt von dem Hauptthurm in der Mitte
empor , dessen Giebel den weithin sichtbaren Reichsadler trägt .
Unter diesem Giebel , dessen First 28,10 Meter über dem Dach¬
fries sich erbebt , befindet sich der Haupteingang zur Halle , ein
Portal , in dessen Hintergrund sich drei kleinere Thüren öffnen ,
überkrönt durch ein großes rundes Fenster mit verziertem Balken¬
kreuzwerk . Zwei kleinere Giebelthüren flankiren das Portal auf
beiden Seiten und gliedern dadurch architektonisch den Mittel¬
thurmbau aus der übrigen Masse des langgestreckten Gebäudes
heraus . An dem unteren Theil des Mittelthurmbaues sind
Schilder mit Jagdgeräthschaften angebracht , auf dem flankirenden
Eckthürmchcn des Mittelbaues halten gemalte Landsknechte in
den Trachten des 15 . und 16 . Jahrhunderts Wache , Schöpfungen
der Künstler Röchling und Wendling . Hoch über der Haupt -
Pforte rankt auf grünem Grunde , das Wort „Willkommen " und
die Zahl 1890 . Links und rechts sind zwei riesenhafte Kostüm¬
figuren gemalt , zu deren Füßen der alte Schützenspruch steht :

„ Schau auf 's Ziel , sprich nicht viel .
" Auf den Seitenwänden

der mehrerwähnten Eckpfosten erblickt man Jagdgemälde , oben
unter den Giebeln des Hauptthurmes läuft ein Kranz von bun¬
ten Fenstern , die farbiges Licht in die Halle werfen . So viel
vom Mittelbau . Arkaden mit Spitzbogen bilden die Flügel der
Halle , deren Enden endlich wieder durch Thürme mit webenden
Bannern begrenzt sind . Der ganze Bau macht einen äußerst
heiteren , freien Eindruck . Er ist nach Plänen der Architekten
C r e m e r und W o l f f e n st e i n .

Das Dach der Halle ist in ganzer Ausdehnung mit wasser¬
dichtem Segeltuch bedeckt , dessen grünes Aussehen an ein Dach
von oxydirtem Kupfer erinnert . In ununterbrochener Reihe
wehen von dem First dieses Daches lustig flatternde Wimpel .
30 Fenster bahnen dem Licht den Weg in die Halle . Diesen
Fenstern fehlt jegliches Glas , die Stelle der Scheiben wird Abends
durch Shirtingvorhänge ersetzt , auf welchen Glasmalereien
täuschend ähnlich nachgeahmt sind , die Wappen sämmtlicher
Länder uud Städte darstellend , deren Schützen Theilnehmer des
Festes sind . An den Schmalseiten des Baues befinden sich die
gestern schon erwähnten riesigen Giebelfenster , in den Ecken den
Bären des Berliner Wappens , in der Mitte den Adler des
Deutschen Reichs aufweisend . Diese beiden Schmalseiten zeigen
ebenso wie der Mittelthurm in der Vorderfront je einen balkon¬
artigen Ausbau , als architektonischen Ausdruck für die drei innen
angebrachten Orchester .

Das Innere der Halle dient bei Tage den Schützen als Ver¬
sammlungsort zum gemeinsamen Mittagsmahl . Mehrere Tau¬
sende haben gestern und heute daran Theil genommen , die ganze
Decke ist inwendig reich mit bunten Wimpeln und frischem Grün
geschmückt . Abends ist der ganze Raum durch elektrisches Licht
taghell erleuchtet .

Wundervoll rauschte vorgestern durch diesen mit Menschen
überfüllten Riesensaal der Gesang von 800 Mitgliedern des
Märkischen Sängerbundes . Rein , voll und schön klangen die
mächtigen Akkorde durch die weite Halle , keineswegs durch eine

übermäßige Wucht des Klanges entstellt . Es schien , als ob die
8oo Kehlen gerade nur ausreichten , den ungeheuren Saal zu
füllen . In mächtigem Wohllaut schwollen die Töne herauf und
das Publikum gerieth stellenweise geradezu in fanatische Be¬
geisterung . Man improvisirte Hurrah 's auf den Sängerbund .
Enthusiasmirte Redner sprangen in de » Zwischenpausen auf
Stühle und Tische und erschöpften sich in Begeisterungsrcden ,
von denen man allerdings in den Ecken des Saales nichts ver¬
stehen konnte , als die immer wieder von neuem daherbrausenden
Hochs und Hurrahs . Neugierig drängten viele sich nach der
Occhesterempore nach der einen Schmalseite des Saales , wo die
800 Sänger Posten gefaßt hatten , und man musterte die zahlreichen
verschiedenartigen Charakterköpse dieses Volkes von Barden , in
welchem ehrwürdige Greisenhäupter neben kraftvollen Männer¬
gestalten und knabenhaft weichen Jünglingsgesichtern zu sehen
waren . Die am Ende des langen Konzertes noch zugegebene
„ Wacht am Rhein " ließ endlich die Begeisterung auf den Höhe¬
punkt steigen und jubelnd verließen die Tausende und aber Tau¬
sende den Saal .

Draußen war es auffallend kühl für einen Juliabend . Män .
niglich drängte daher nach den Tramways , die unablässig ab -
und zufuhren und nicht nur in allen Sitz - und Stehplätzen über¬
füllt waren , sondern auch noch auf den Treppenstufen und auf
den Geländern zum Einbrechen voll überladen waren mit heim¬
fahrtslustigen Kunstenthusiasten . Alle Gefährte reichten nicht
aus , obgleich ganze Wagenburgen von Equipagen und Droschken
die sonst so friedlichen Gefilde von Pankow in ein Feldlager
umgewandelt zu haben schienen . Manch müder Wanderer mußte
den stundenlangen Weg zu Fuß zurücklegen und ganze Trupps
auf halbem Wege ermatteter Festtheilnehmer paßten am Graben¬
rande der langen Chaussee als friedliche Wegelagerer den vorüber¬
sausenden Fuhrwerken auf . um die Erlaubniß zur Mitfahrt
flehend . Freilich kamen nicht alle diese Menschenmassen vom
Festplatz und aus dem Sängerkonzert .

Manch braver Bürgersmann war nur hinaus gewandert mit



Deutschland .
* Berlin , 10 . Juli . Seine Majestät der Kaiser hat

an den Präsidenten der New -Aorker Jndependentschützen ,
Weber , ein Schreiben gerichtet , in welchem der Monarch
für das Begrüßungstelegramm dankt , das die Schützen
ihm bei der Feier des amerikanischen Nationalfestes am
4 . Juli gesandt hatten .

— Wie hiesige Blätter erfahren , soll Ihre Königliche

Hoheit die Prinzessin Heinrich an einem leichten

Halsübel erkrankt sein, zu dessen Behandlung außer dem

Hofarzt vr . Ehrhard der Medizinalrath Prof . vr . Werth

hinzugezogen ist.
— Der Finanzminister vr . Miquel , welcher bisher

noch im Hotel Kaiserhof logirt hatte , ist heute Mittag
von dort ausgezogen , um seine Dienstwohnung im Finanz¬
ministerium einzunehmen .

— Seine Königliche Hoheit Prinz Rupprecht von

Bayern hat sich nach Jüterbog begeben und wohnte
heute daselbst dem Uebungsschießen des ersten Garde -

Feldartillerieregiments bei . Der Prinz hat in der

Stabsbaracke auf dem Schießplatz selbst Wohnung ge¬
nommen .

— Nach einer Meldung aus Wiesbaden ist Seine

Hoheit der Erbprinz von Sachsen - Meiningen
(Höchstwelcher sich dort einer Massagekur unterzogen
hatte ) von den nachtheiligen Folgen seines Sturzes aus
dem Wagen vollkommen wiederhergestellt . Der Erbprinz

setzte seine Abreise aus Wiesbaden auf Samstag Nach¬

mittag fest.
— In Kassel ist heute der General z . D . v . Schenk

infolge eines Schlaganfalls gestorben .
— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht heute den Wort¬

laut des deutsch - englischen Abkommens in deutscher
und englischer Sprache . Der Vertrag ist , nachdem er

am Dienstag dem englischen Parlament vorgelegt worden

ist, bereits durch die Mittheilungen der englischen Blätter
in seiner endgiltigen Fassung bekannt geworden . Erwähnt

mag eine Meldung der „Nationalzeitung " sein , nach
welcher eine eingehende Denkschrift für den Reichstag in

Vorbereitung sein soll , in welcher die Einzelheiten des

Abkommens begründet werden .
— Bei der Landtags - Neuwahl im Kösliner Wahl¬

kreise wurde heute der bisherige Abgeordnete Holtz (kon¬

servativ ) einstimmig wiedergewählt .

8 Straßburg , 10 . Juli . Bei dem nunmehr stattge¬

habten Finalabschluß der elsaß - lothringischen Landes¬

hauptkasse für das Etatsjahr 1889/90 hat sich ein Ueber¬

schuß von 3165451 M . ergeben . Die Voraussagung
des Leiters der reichsländischen Finanzen , Unterstaats¬
sekretär v . Schraut , bei den Etatsberathungen in der

letzten Tagung des Landesausschusses , daß das am
31 . März d. I . ablaufende Etatsjahr mit einem erheb¬
lichen Ueberschusse abschließen werde , hat sich somit durch¬
aus erfüllt . Der Ueberschuß ist ungefähr zu drei Vier¬

theilen auf Mehrüberweisungen seitens des Reichs an

Elsaß -Lothringen aus dem Mehrertrage der Zölle und

Verbrauchssteuern und zu ungefähr einem Viertheil auf
Mehrerträge bei den eigenen Landeseinnahmen zurückzu¬
führen und kommt dem in der nächsten Tagung des

Landesausschusses zur Berathung kommenden Etat für
1891/92 zugute , was um so erfreulicher ist, als letzterer
wahrscheinlich durch eine Steigerung der Matrikularbei -

träge stärker belastet sein wird , wie in früheren Jahren .

Italien .
Rom, 10. Juli . Die ehrenvolle und äußerst herzliche

Aufnahme , welche den Vertretern des Italienischen
Schützenbundes in Berlin zu Theil geworden ist, hat

hier einen vortrefflichen Eindruck gemacht und unfehlbar
dazu beigetragen , die der deutschen Nation und dem

Deutschthum wohlgeneigte allgemeine Stimmung zu er¬

höhen . Alle Blätter veröffentlichen telegraphische Berichte
über die an die Italiener gerichteten Kundgebungen und

begleiten dieselben mit wohlgefälligen , anerkennenden und

dankbaren Auslassungen . — Einer Meldung aus Nas¬
sau ah zufolge hat am 5 . d . M . der Bandenführer Ligg
Jlma mit seiner ganzen Schar und seinen Unterbefehls¬
habern sich dem Obersten Piano ergeben und alle Waffen
und Munition ausgeliefert . Jlma ist nach Massauah ge¬
kommen, um seine Unterwerfung mitzutheilen . — Gegen¬
über den Ausstreuungen französischer Blätter , daß zwischen
Italien und England Verhandlungen über einen

Tausch afrikanischer Besitzungen im Gange seien , führt
die „Riforma " aus , die italienische Regierung habe durch¬
aus nicht die Absicht, die Somali - Küste aufzugeben , welche
dem italienischen Protektorate und Einflüsse unterstehe und
eine breite Basis für eine weitere Entwickelung der Stel¬

lung Italiens zu Jnnerafrika bilde , eine Entwickelung ,
die ebenso bedächtig als sicher erfolgen werde . Es sei
begreiflich , daß die Regierung , welche diese Küste dem
Lande gesichert habe , dieselbe auch festhalten und sie mit

eifersüchtiger Sorge behüten werde . Damals , als die

Verträge bekannt wurden , welche Italiens Vorherrschaft
in jener Gegend sicherten , habe es, wie gewöhnlich . Viele

gegeben , welche deshalb gegen die Regierung die schwersten
Anklagen erhoben , und das alte Lied von der „Politik
der Abenteuer " sei neuerdings angestimmt worden , und
man habe nicht verächtlich genug von der unwirthlichen
Sandwüste zu sprechen gewußt , in welche die Großmanns¬
sucht der Regierung Italien geführt habe , neuen Ge¬
fahren , neuen Opfern entgegen . Aber kaum hätten Deutsch¬
land und England Miene gemacht , sich benachbarte Küsten¬
striche anzueignen , da sei auch schon der italienische Küsten¬
besitz sehr in der Schätzung gestiegen und nun fürchte
man ihren Verlust . Wo bleibe da die Logik ? Entweder
sei der Besitz wirklich werthvoll , dann durfte man die

Regierung nicht tadeln , als sie ihn erwarb , oder er sei
bedenklicher und gefahrvoller Natur , dann müsse man

auch jetzt seine Aufgabe wünschen .
Frankreiüj .

Paris , 10 . Juli . In der Deputirtenkammer
brachte heute der Boulangist Laur eine Interpellation
über das deutsch-englische Abkommen (mit besonderer Rück¬

sicht auf das alte französisch - englische Abkommen vom

Jahre 1862 wegen des Schutzes der Neutralität Sansi¬
bars ) ein . Der Minister Ribot antwortete , er schulde zu¬
erst Herrn Brisson Auskunft , dessen Interpellation die
Kammer um einen Monat vertagt habe , und er könne

daher Herrn Laur nur antworten , wenn Herr Brisson
seine Interpellation zurückziehe. Trotz der Zwischenrufe
seitens der Kammer : „In einem Monat ! " bestand Laur

auf seiner Interpellation . Da der Vertrag veröffent¬
licht sei, können die Abmachungen auch besprochen werden .
Ein Stillschweigen Frankreichs in diesem Augenblicke
würde einer Verzichtleistung auf seine Rechte gleichkom¬
men . Uebrigens wünsche er nur die Frage zu stellen
und überließe es dem Abgeordneten Brisson , dieselbe
weiter zu erörtern . Brisson erklärte , er räume dem Ab¬

geordneten Laur die vollständige Freiheit der Handlung
ein, nehme jedoch dieselbe auch für sich in Anspruch . Die

Interpellation wurde darauf mit 220 gegen 181 Stim¬
men um einen Monat vertagt . Inzwischen dauern die

französisch -englischen Verhandlungen mit Aussicht auf
eine Verständigung fort . Der französische Botschafter
Waddington berieth gestern in London lange mit Lord

Salisbury und wird übermorgen wieder eine Unter¬

redung mit ihm haben . Man sieht einem baldigen Aus¬

gleich entgegen . Nach der Abstimmung über die Inter¬
pellation Laurs kam der Entwurf über die Erhebung
der direkten Steuern im Jahre 1891 zur Sprache . Der
Berichterstatter vertheidigte die neue Art , welche die
Steuern auf das unbebaute Grundeigenthum vermindert
und die auf bebautes erhöht . Die eigentliche Berathung
der Regierungsvorlage wurde auf morgen vertagt . —

Der König von Dahomey hat einen Brief an den Prä¬
sidenten Carnot gerichtet , in welchem er sich bereit er¬
klärt , wegen des Friedens zu unterhandeln , aber seine
Rechte auf Kotonu aufrecht erhält und erklärt , er habe

nur deshalb den Krieg angefangen , weil Frankreich seine
Rechte auf diesen Hafen mißachtet habe . Kotonu und
Porto Novo sollen genügend befestigt sein, um jedem An¬
griff der Dahomey -Neger widerstehen zu können . Es
regnet beständig mit großer Heftigkeit und die französi¬
schen Truppen haben durch Fieber zu leiden .

Belgien .
Brüssel , 10 . Juli . Wir theilten gestern mit , daß

Seine Majestät der König seine Rechte auf den Kongo¬
staat testamentarisch auf Belgien übertrage . Diese Ver¬
fügung des Königs , die gestern vom Ministerpräsidenten
Beernaert in der Kammer verlesen wurde , besagt : „ Wir
Leopold II ., König der Belgier , Herrscher des unabhän¬
gigen Kongostaates . Beseelt von dem Wunsche , unserem
geliebten Vaterlands die Früchte des von uns mit dem
großherzigen , hingebenden Beistände vieler Belgier in
Afrika seit langen Jahren begonnenen und fortgesetzten
Unternehmens zu sichern Und in der Ueberzeugung , auf
diese Weise Belgien , wenn es will , die für seinen Handel
und sein Gewerbe ihm unentbehrlichen Absatzgebiete und
für die Thätigkeit der Söhne seines Landes neue Wege
zu eröffnen : Erklären : durch Gegenwärtiges Belgien zu
vermachen und nach unserem Tode zu überlasten alle
unsere Herrscherrechte über den unabhängigen Kongostaat ,
wie solche durch die Erklärungen , Uebereinkünfte und Ver¬
träge mit den Mächten festgestellt und seit 1884 ge¬
schlossen sind und andererseits mit der .-Issoeiatioa inter¬
nationale äu Longo und dem Kongostaate solches nebst
sämmtlichen Gütern , Rechten und Vortheilen der Sou -
verainetät . Ehe die belgische Legislatur über die An¬
nahme vorgemeldeter Bestimmungen sich ausgesprochen
haben wird , soll die Souverainetät des unabhängigen
Kongostaates durch einen aus drei Administratoren und
dem Generalgouverneur des Staates bestehenden Rath
ausgeübt werben . " Die Verfügung des Königs war von
folgendem Schreiben an den Minister begleitet :

„ Mein lieber Herr Minister ! Ich habe meine Mitbürger
ohne Unterlaß auf die Nothwendigkeit aufmerksam zu machen

gesucht , auf die überseeischen Gebiete ihr Augenmerk zu richten .
Die Geschichte lehrt uns , daß kleine Länder ein moralisches wie
materielles Interesse haben , außerhalb ihrer engen Grenzen

Erfolge zu suchen . Griechenland gründete an den Küsten des
Mittelmeers blühende Städte , Pflegerinnen der Künste und

Wissenschaften . Durch die Entwickelung seiner maritimen und

Handelsbeziehungen ebensosehr wie durch seine politischen Erfolge
begründete später Venedig seine Größe . Die Niederlande be¬

sitzen in Indien .30 Millionen Unterthanen , welche gegen die

Erzeugnisse des Mutterlandes die der Tropen eintauschen . So
erschienen die Staaten zweiten Ranges im Dienste der Humani¬
tät und des Fortschrittes als nützliche Mitglieder der großen
Völkerfamilie . Eine Handel und Gewerbe treibende Liation wie
die unsere muß sonach vor allem anderen sich bestreben , ihren
sämmtlichen Arbeitern , ob sie durch ihre Geisteskraft , ihre Kapi¬
talien oder ihrer Hände Arbeit wirken , Absatzgebiete zu sichern .
Diese patriotischen Gedanken haben mich mein Leben lang be¬

schäftigt , und sie haben mich zur Gründung meines afrikanischen
Unternehmens geführt . Meine Mühe ist keine vergebliche ge¬
wesen . Ein junger , ungeheuer großer Staat , dessen Leitung von
Brüssel aus geführt wird , ist friedlich an 's Licht getreten , Dank
der wohlwollenden Aufnahme der Mächte , welche seine ersten
Schritte begrüßten . Belgier führen seine Verwaltung , andere
Mitbürger , — und von Tag zu Tag wird ihre Zahl größer —

lassen daselbst ihre Kapitalien Zins tragen . Das riesige Flußnetz
des oberen Kongo bietet uns Verkehrswege dar , welche uns ge¬
statten , schnell und billig zum Herzen Afrika 's vorzudringen . Der
Bau einer Eisenbahn in dem Gebiete der Wasserfälle , welcher
nunmehr infolge der kürzlichen Abstimmung der Kammer ge¬
sichert ist , wird dieses Vordringen bedeutend erleichtern . Unter
diesen Umständen ist dem Kongo eine große Zukunft Vorbehalten ,
deren Riesenwerth bald augenfällig sein wird . Am Tage nach
diesem bedeutsamen Vorfälle ( das Schreiben des Königs ist einen
Tag nach der Genehmigung des Kongobahnkredits , 5 . August
1889 abgefaßt ) habe ich es für meine Pflicht gehalten , Belgien ,
wenn der Tod mich einst abrufen wird , in die Lage zu versetzen ,
von meinem Werke und der Arbeit derer Vortheil zu ziehen ,
welche mich bei der Gründung und Leitung unterstützt haben und
denen ich hier noch einmal meinen Dank ausspreche . Ich habe
daher , als Herrscher des unabhängigen Kongostaates , folgendes

Weib und Kind nach dem volksthümlichen Jahrmarktsplatz neben

dem eigentlichen Festplatz , nach der sogenannten Vogelwiese , denn

20 Pf . Eintrittsgeld hier sind leichter zu erlegen als 3 M . dort ,

und in den großen Ausschanklokalen der volksthümlichen Brauereien

zahlt macher lieber für ein Glas „Helles " oder für eine „ kleine

Weiße " die landesüblichen „ sechs Dreier " (15 Pf .) als auf dem

eigentlichen Festplatz im „ Münchener Kind 'l " den Preis von 75 Pf .

für einen Maßkrug . Dem Andrang nach der Vogelwiese war

in diesen Tagen absolut nicht zu wehren . Die vor der Pforte

gestaute Menge stieß eine Thüre in Trümmer , das Gedränge

war lebensgefährlicher noch als seit Jahren bei ähnlichen Massen¬

versammlungen in Berlin .
Auch gestern , trotz des mit geringen Unterbrechungen immer

von neuem rinnenden Regens , strömte man in Masten nach

dem Schützenplatz hinaus . Bei erhöhtem Eintrittsgelde ward auf

dem Festplatz das große Monstrekonzert von 6 Militärkapellen

und 100 Tambours ausgeführt . Die andauernd freudige Fest -

stimmung der Schützen wurde Mittags durch die Depeschen des

Königs von Sachsen » des Großherzogs von Baden und

des Prinz -Regenten von Bayern noch bedeutend erhöht . (Wir

haben diese Depeschen schon mitgetheilt ) Heute sind turnerische

Schaustellungen und der große Fackelreigen angesetzt .

Stadtgarten - Theater .
— r. Unmittelbar nach einander hat die Direktion Ferenczy die

älteste und die neueste Operette zur Aufführung gebracht : am

Mittwoch Millöckers „Armen Jonathan " und am Donnerstag
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt "

. „ Orpdös aux eakers "

war der Herold eines neuen Genres ; mit ihm begann jene über -

müthige Parodie antiker und moderner Gesellschaftsverhältniffe ,
die selbst an den alten Göttergestalten ihr Müthchen kühlte , jene
kecke Verneinung aller Würde und allen Ernstes in Leben und

Kunst , welche Witz und Flachheit , melodiösen Reiz und gaffen -

hauerartige Banalität fast jeden Augenblick einander ablöseu

läßt ; im bunten Harlekinsaufputz , hoch aufgeschürzt , tanzte die

Offenbach 'sche Muse in bacchantischem Taumel über die Bühne ;

den einen Theil des Publikums steckte sie mit ihrer tollen Lustig¬

keit an , den andern erfüllte sie mit Aerger und Entrüstung , und

vielleicht der allergrößte Theil des Publikums theilte beide Em¬

pfindungen , indem er sich im Theater belustigte und außer dem

Theater in die entrüsteten Urtheile einstimmte . Das war in der

Blüthezeit des zweiten Kaiserreiches und der leichten Lebensauf¬

fassung , den gelockerten Moralbegriffen der Pariser Gesellschaft
jener Zeit entsprach das von Jacques Offenbach geschaffne Genre

eben so vortrefflich , wie andererseits die Operette , abgelöst von
dem Pariser Boden und von den Zeitvcrhältnissen , unter denen

sie entstanden war , immer mehr ihr ursprüngliches Wesen ver¬
änderte . Nachahmer hat Offenbach genug gefunden , aber den

von ihm angeschlagenen Ton hat keiner getroffen . Das lag zum
Theil allerdings daran , daß er eine ganz seltsame künstle¬
rische Individualität war , die man nicht zu kopiren vermochte ,
rum Theil aber doch auch in der Wandlung der allgemeinen
sozialen und politischen Verhältnisse . Einen stärkeren Gegensatz
kann man sich innerhalb derselben Kunstgattung nicht denken als

den Gegensatz zwischen „ Orpheus " und dem „ Armen Jonathan " -

Man kann fast streiten , ob die Handlung im „Armen Jonathan "

mehr ernst oder mehr lustig ist ; der Grundgedanke ist jedenfalls
ein ernster und die heiteren Momente stehen mit diesem Grund¬

gedanken meistens , in ziemlich loser , theilweise zufälliger Verbin¬

dung . In dieser Beziehung lassen vielleicht nur Planquettc
's

„Glocken von Cornwall " sich mit dem neuesten Werke Millöckers

vergleichen . Natürlich folgt auch die Musik überwiegend dieser

Richtung und es ist kein Zufall , daß die beiden besten Nummern

des Millöcker 'schen Werkes , das Austrittslied Jonathans und

das Lied der Harnet , die sich durch das ganze Stück hindurch¬

riehen , den Operettencharakter völlig verläugnen . Diese beiden

Nummern sind übrigens so reizvoll , daß sie dafür entschädigen ,
wenn im „Armen Jonathan " der Melodienquell nicht so ergiebig

sprudelt , wie im . Bettelstudent " .
In Millöckers Operette trat Herr Sternau als Vertreter

der Titelrolle namentlich schauspielerisch auf das Vortheilhafteste
hervor ; dieses Lob soll keineswegs ein unter falscher Flagge

segelnder Tadel für die stimmliche Leistung der Künstlers sein ,

sondern wir betonen das lebendige und wohlüberlegte Spiel des
Darstellers deshalb , weil die Rolle schauspielerisch größere For¬
derungen als stimmlich stellt . Fräulein Seebold war eine
Pikante Harriet , Herr Sondermann ein allen Situationen
gewachsener Jmpressario , Herr Philipp als lebensüberdrüsfi
ger Millionär und als flotter Matrose gleich gut und Fräulein
Virag eine flotte , graziöse Mullh .

Die Rolle des Orpheus wurde von Herrn Sternau noch
um einen weiteren parodistischen Zug bereichert , indem er sie in
der Maske einer berühmten musikalischen Persönlichkeit spielte .
Anstoß daran wird niemand genommen haben , denn wer sich

„Orpheus " ansieht , muß eben Spaß verstehen . Sowohl Herr
Sternau als Orpheus , wie Herr Sondermann als Zeus
erfreuten durch eine feine und maßhaltende Komik . Den Pluto
gab Herr Philipp mit einer infernalischen Verve . Fräulein
Vcrdier sang und spielte die Eurydice mit gutem Geschmack
und brillirte in dem temperamentvollen Vortrag des schwierigen
Trinkliedes . Von den Miethsparthien im Olymp sind die etwas
behäbige Juno der Frau Breit , der zierliche Cupido des Fräu¬
lein Virag , die vortrefflich aussehende , nur etwas gezierte
Venus des Fräulein Gerhardt , der flotte Mars des Herrn
Bartl , die stimmbegabte Diana des Fräulein Siegner und
der geschäftige Mkrkur des Herrn Worway zu nennen . Aus
dem Hans Styx machte Herr Sommer eine ungemein origi¬
nelle , äußerst komische Figur . Die Worte der „ öffentlichen Mer -

nung
" wurden von Frl . Wilhelms ausdrucksvoll gesprochen -

IV . Leipzig , 10 . Juli . (Hochverrathsprozeß .) In dem
heute vor dem Reichsgericht verhandelten Hochverrathsprozeffe
gegen Schneidermeister Reinhold und dessen Frau , sowie dm
Maler Behr und den Schlosser Wagenknecht , sämmtlich aus
Berlin , wegen Aufforderung zur Ermordung des Kaisers und

der Vorbereitung einer gewaltsamen Aenderung des Deutschen

Reiches , sowie der Beleidigung des Kaisers , wurde Frau Rein¬

hold zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrenverlust verur --

theilt . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .



Testament gemacht , das ich Ihnen zusende und dessen Mittheilung
an die Kammer ich von Ihnen in dem Augenblicke fordern werde ,
der mir der geeignetste scheinen wird . Der Anfang von Unter¬
nehmungen , wie solche mich so sehr beschäftigt haben , ist schwierig
und beschwerlich. Ich habe die Lasten davon tragen wollen .
Wenn ein König seinem Lande Dienste erweisen will , so darf er
sich vor dem Beginne und der Durchführung eines anfänglich
selbst verwegen erscheinenden Unternehmens nicht scheuen. Der
Reichthu meines Fürsten besteht im öffentlichen Wohlstände ; dieser
allein kann in seinen Augen einen bencidcnswerthen Schatz dar '
stellen , den zu mehren er unablässig bestrebt sein muß . Wie
mich bis anjetzt der Gedanke des nationalen Interesses geleitet
hat . so werde ich in demselben bis zu meinem Tode verharren ,
um unsere Unternehmung in Afrika zu leiten und zu stützen .
Wenn , ohne jenen Tag abzuwarten , es dem Lande gefallen sollte ,
engere Bande mit meiner Besitzung am Kongo anzuknüpfcn , so
werde ich dasselbe ohne Zaudern ihm zur Verfügung stellen. Ich
wäre glücklich , mein Land noch bei meinen Lebzeiten im vollen
Genüsse dieses Besitzes zu sehen . Lassen Sie mich Ihnen in '

zwischen sagen , daß ich den Kammern , wie der Regierung , für
die mir für meine Schöpfung mehrfach geleistete Hilfe sehr dank¬
bar bin . Ich glaube mich nicht zu irren , wenn ich versichere,
daß Belgien daraus ernste Vortheile gewinnen und daß es vor
sich in einem neuen Kontinente weite , glückliche Ausblicke sich er¬
öffnen sehen wird . Ich bleibe , Herr Minister , Ihr ergebener
und wohlgeneigter Leopold .

Spanien .
Madrid , 10 . Juli . Die liberale Partei hat gestern

zu der neuen , durch die Berufung eines konservativen
Ministeriums geschaffenen Situation Stellung genommen .
In einer Versammlung der liberalen Partei erklärte
Sagasta , die Liberalen würden fortfahren , die Monarchie
und die Freiheit zu unterstützen und sie würde » sich nicht
mit anderen Parteien vereinigen . Bei den Wahlen seien
sie verpflichtet , ihre Rechte zu vertheidigen . Auch die
Larlisten haben in Bezug auf den Ministerwechsel eine
Kundgebung erlassen ; die carlistischen Blätter veröffent¬
lichen ein Manifest , die das Uebergewicht der Kirche in
der Regierung und dem Staat empfiehlt .

Großbritannien .
London , 10 . Juli . Im Unterhaus gab der Erste

Lord des Schatzes , Smith , heute die Absicht der Regie '

rung bekannt , die Einführung der veränderten Geschäfts '

ordnung für diese Session abzusetzen . Ebenso gebe die
Regierung die Erledigung . der irischen Bodenanaufsbill
und der Zehntenbill auf , indem sie sich Vorbehalte , beide
Vorlagen im Anfänge der nächsten Parlamentssession
wieder einzubringen . Er hoffe , daß das Parlament sich
baldigst werde vertagen können ; sein Wiederzusammentritt
werde wahrscheinlich zu Ende November erfolgen . Die
Nachricht vom Rücktritt Shmits ist sammt allen den Ge¬
rüchten , die sich an dieselbe geknüpft haben , unrichtig .
Smith selbst läßt in den Blättern erklären , er beabsich¬
tige nicht , zu demissioniren oder die Pairswürde anzu¬
nehmen ; die Gerüchte über eine bevorstehende Umbildung
des Kabinets seien überhaupt unbegründt . — Heute Abend
veranstalteten die streikenden Briefträger verschie¬
dene Umzüge . Es kam bei denselben kein bemerkens -
werther Zwischenfall vor . Der Stand des Briefträger¬
streiks ist im Uebrigen unverändert .

Türkei .
Konstautinopel , 10 . Juli . Der ehemalige Gouverneur

von Kreta , Schakir Pascha , ist zum Mitglied der Großen
Militärkommission des Palastes ernannt und kehrt bis
auf weiteres nicht nach Kreta zurück . Statt seiner ist
der bisherige Militärkommandant von Kreta , Djevkket
Pascha , mit den Funktionen des Generalgouverneurs der
Insel betraut . Schakir Pascha hat die Aufgabe , die ihm
ans Kreta übertragen war , mit der Bewältigung des
Aufstandes gelöst .

Nmerika .
Washington , 10 . Juli . Der Senat hat mit 39 gegen

26 Stimmen die Silberbill in der Fassung , welche die
aus beiden Parlamentshäusern gebildete Kommission vor¬
geschlagen, angenommen .

Grotzherrogthum Waden .
Karlsruhe , den 11 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin treffen morgen Früh 8 Vs Uhr in Karls¬
ruhe ein . Höchstdieselben werden daselbst bis zum Abend
verweilen .

* ( Stadtgartentheater . ) Die beifällige Aufnahme ,
deren die Operettenvorstellungen im Stadtgartentheater sich er¬
freuen , hat Herrn Direktor Fcrcnczy veranlaßt , noch eine weitere
Serie von Vorstellungen zu geben . Es gelangen noch folgende
Operetten an den bezeichneten Tagen zur Aufführung : Sonntag
den 20 . Juli : „ Mamsell Angst " von CH . Lecocq , Donnerstag
den 24 . : „ Jungfrau von Belleville " v - C . Millöcker , Sonntag
den 27 . : „Pariser Leben" von Jacques Offenbach , Donnerstag
deu 31 . : „Girofle - Giroflä von CH . Lecocq , Sonntag den 3.
August : „Die Fledermaus " von I . Strauß , Donnerstag den
7 . : „Prinzessin von Trapezunt " von I . Offenbach , Sonntag
den 10 . : „Der Bettelstudent " von O . Millöcker , Donnerstag den
14 . : „Der arme Jonathan " von C . Millöcker . Zwischen dem
gegenwärtigen und diesem zweiten Operettenchklus kommt , wie
schon gestern berichtet , am nächsten Dienstag unter der Leitung
des Herrn Direktors Prasch das Schauspiel „Fall Clemenceau "

von Dumas zur Aufführung .
* ( Beim Killisfelder Pulvermagazin ) wurden

nach Mittheilung des Garnisonskommandos in Durlach in letzter
Zeit wiederholt zur Nachtzeit Leute betreten , die unbefugter Weise
sich dort Herumtrieben : sogar der Wachtposten wurde belästigt .
Die Militärbehörde hat sich deshalb veranlaßt gesehen , wie zur
Warnung bekannt gegeben wird » die Wachen mit scharfen Pa¬
tronen auszurüsten und dieselben anzuweiscn , etwaigen Exceffen
mit aller Strenge » nöthigenfalls unter Anwendung der Schuß¬
waffe , entgegenzutreten .

* ( Die Kleinkindcrbewahranstalt ) erhielt von den
Vorstandsmitgliedern des liquidirten Vereins zur Erbauung billiger
Wohnhäuser für den Grundstock der Anstalt ein Geschenk von
1000 M .

2 Freiburg , 10. Juli . (Glückwunschtelegramm .
— Enthüllung des Ecker - Denkmals . ) Der Stadt¬
rath richtete ein Glückwunschtelegramm an Seine Königliche
Hoheit den Erbgroßherzog nach Baden -Baden zur Feier
von Höchstdeffen Geburtstag . — Heute Vormittag fand die Ent¬
hüllung des Ecker - Denkmals statt , welches zu Ehren des
großen Gelehrten , der , ein geborener Freiburger , fast sein ganzes
Leben hindurch hier gewirkt hatte , beim Eingang zum Anatomie¬
garten errichtet wurde . Zahlreich bei der Feier vertreten war
die Universität , das Offiziercorps , die staatlichen und städtischen
Behörden und besonders eingeladene Persönlichkeiten , vor
allem aber die Familie Eckers . Nachdem der Männergesang¬
verein „Concsrdia " einen Choral gesungen , bestieg Herr
Professor vr . Wiedersheim , der Nachfolger Eckers auf
dem Lehrstuhl der Anatomie , die Rednerbühne , um einen Rück¬
blick auf die Entstehungsgeschichte des Monuments zu werfen
und Allen , die das Werk geordert und für das Denkmal gesteuert
haben , insbesondere auch unserem gütigen Landesherr « wärm¬
sten Dank auszusprechen . Dann siel durch die Hand eines Enkels
Eckers die Hülle der Bronzcbüste auf weiß - marmornem Sockel .
Herr Prof . Wiedersheim übergab nun das schöne Denkmal in
Obhut der Universität und Stadt , worauf im Auftrag der elfte¬
ren Herr Hofrath vr . Lüroth einen Lorbeerkranz am Fuße
desselben niederlegte und Herr Oberbürgermeister Winter er
im Namen der Vaterstadt Eckers die Widmung annahm und die
hohen Verdienste des Verstorbenen um Frciburg pries . Die Fest¬
rede hielt sodann Herr Geh Rath vr . v . Holst , welcher die
Gelehrtenlaufbahn Eckers in übersichtlicher Darstellung schilderte
und dabei besonders eingehend den Unterschied zwischen den Na¬
turwissenschaften früherer Tage und der jetzigen Zeit hervorhob .
Damals fühlten sich die Vertreter jener Disziplinen als eine
Vereinigung , heute ist es nöthig geworden , eine Theilung in
viele Zweige cintreten zu lassen . Allein es ist geboten , wenn die
Wissenschaft ersprießlich wirken soll, das Einzelne zum Ganzen
zusammenzufassen , wie es schon Ecker gethan und verstanden ,
weil ohne das Ganze das Einzelne nicht verständlich ist. Nach¬
drücklich hob aber auch der Redner das unermüdliche Wirken
Eckers für die Gesammtinteressen der Universität hervor und
wies aus die Verdienste desselben im öffentlichen Leben hin . Zum
Schluß verlas Redner ein Schreiben Sr . Excellenz des Herrn
Geh - Rath vr . Nokk , in welchem dessen wärmste Anerkennung
für das erfolgreiche Wirken Eckers ausgesprochen war . Mit der
Abstngung des Liedes : „O Schwarzwald , o Heimath " durch die
„ Concordia " , während dessen weitere Lorbeerkränze niedergelegt
wurden , schloß die erbebende Feier zu Ehren eines der geistvoll¬
sten und edelsten Söhne Freiburgs .

O Bon der Wiese , 10. Juli . ( Witterung . — Unglücks¬
fall . — Sängerfest .) Regen , nichts als Regen , höchstens
eine Stunde des Tages ein wenig Sonnenschein , so geht es schon
längere Zeit . Diese Witterung hemmt sämmtliche Geschäfte in
einer Weise , daß die Stimmung eine reckt trübe ist . Die Hand¬
werker , welche an Neubauten beschäftigt sind , sehen sich genöthigt ,
den größten Theil des Tages die Arbeit ruhen zu lassen , ebenso
geht es bei den Arbeiten auf dem Felde . Der Fremdenverkehr
leidet auch unter dem ungünstigen Wetter . Die Touristen sind
spärlich und die Sommerfrischler ziehen es ebenfalls vor , in der
Stadt zu bleiben . Die Aussichten auf einen einigermaßen guten
Herbst haben sich in letzter Zeit vermindert , es fehlt den Reben
die Sonne . - In Mambach ereignete sich ein recht bedauerlicher
Unglücksfall . Ein fünfzehnjähriger Bursche war auf einem
Baum mit Kirschenernten beschäftigt . Derselbe fiel herab und
erlitt derartige Verletzungen , daß an seinem Aufkommen gezwei -
felt wird . — Am nächsten Sonntag den 13 . d . Mts . soll in
Maulburg das 25jährige Bestehen des dortigen Gesangvereins
gefeiert « erden, womit zugleich der Sängertag des Bezirkssänger¬
bundes Schopfheim , welcher ebenfalls auf 25 Jahre seines Be¬
stehens zurückblicken kann , und die Fahnenweihe des Maulburger
Vereins verbunden sein wird .

Verschiedenes .
* Berlin , 10. Juli . (Zehntes deutsches Bundes¬

schießen .) Bei dem heutigen Schützcnbankett in der Festhalle
wurden die von auswärtigen Souveränen auf die Begrüßungs¬
telegramme eingegangenen Antworten zur Kenntniß der Schützen
gebracht . Kaiser Wilhelm depeschirte unter 'm 7 . d . M -
aus Christiansand an den Festpräsidenten Dierfch : „Ich bitte

" st" » vereinigten Schützen Meinen Dank
für die Mir übersandten Wünsche zu übermitteln . Wilhelm "
Ein Schreiben des österreichisch - ungarischen Botschafters in
Berlin übermittelt den wärmsten Dank des Kaisers von Oester -
reich für die von den Schützen vieler Nationen ihm dargebrachte
Huldigung . Der Chef der italienischen Schützen , Adamoli , ver¬las das Telegramm des Königs von Italien . Dasselbe lautet
in Uebersetzung : „Seine Majestät der König von Italien hatnirt großer Gcnugthuung vernommen , wie ei» herzlicher Empfang
semen Landsleuten bereitet worden ist , und lebhafte Freude em¬
pfunden über die anläßlich des 10. deutschen Bundesschießens an
ihn gerichtete Begrüßung . Der erlauchte Monarch , dankbar fürdie ihm von den Schützen so vieler Nationen bezeigte Symva -
thie , ersucht Ew . Hochwohlgeboren , bei denselben der Dolmetsch
seines königlichen Dankes und seiner Wünsche für das Blühenund Gedeihen und du Wohlfahrt ihres Vaterlandes zu sein . Der
Minister des Königlichen Hauses . Visonc .

" Aus Brüssel war
vom Kabinetschef des Königs ein Danktelegramm eingegangen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 11 . Juli . Aus Eide wird berichtet : Seine
Majestät der Kaiser trat heute früh um 8 Uhr mittelst
Karrwls die Fahrt über Vossewangen nach Stahlheim an .
Der Himmel ist umzogen , das Wetter kühl. Die Yacht
„ Hohenzollern " fährt über Bergen nach Gudwangen , um
dort den Kaiser zu erwarten .

Berlin , 11 . Juli . Der „Reichsanzeiger " meldet , daß
Prinz Heinrich von Preußen mit S . M . S . „Irene "
aus dienstlicher Veranlassung am 8 . Juli in Kiel ein¬
getroffen sei ; das Schiff geht morgen wieder in See ,um zur Manöverflotte zu stoßen . Die umlausenden
Nachrichten , welche das Eintreffen des Prinzen mit der
leichten Erkrankung der Prinzessin Heinrich verknüpfen ,
beruhen dem „ Reichsanzeiger " zufolge auf Erfindung .

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht ferner den Nieder -
laffungsvertrag mit der Schweiz .

Königsberg (Preußen ) , 11 . Juli . Der Direktor der
hiesigen Kunstakademie Professor . Karl Steffeck, ist heute
Morgen an einem Schlaganfall gestorben . (Steffeck war
am 4 . April 1818 in Berlin geboren, wurde 1859 zum
Professor ernannt und war seit 1880 Direktor der Königs¬
berger Kunstakademie . Der Verblichene war vortrefflich
in der Darstellung des Pferdes , aber auch in Schlachten¬
bildern und Porträts , besonders Reiterfiguren . )

Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch-Kegtllrr .
Geburten . 8 . Juli . Hedwig Barbara , B . : Franz Xaver

Mayr , Schriftsetzer . - 9 . Juli . Friedrich Johann Georg . V :
Friedrich Gehn « , Tagl . — Meyer Arthur , V . : Emanuel Neu ,Kaufmann .

E h eauf geb o te - 10. Juli . Heinrich Sauer von Leutes -
helm . Schuhmacher hier , mit Katharina Elsässer , Witwe , von
Müsingen . — 11- Juli . Wilhelm Grüning von Berlin . König ! .
Hofopernsänger m Hannover , mit Jda Menton von Friedrichsthal .

Todesfälle . 9 . Juli . Friedrich Billeter , Ehemann , Ma -
sF ' mst . 49 I . - 10 . Juli . Franziska . 1 I . 7 M . 8 T . , V . :
Josef Müller . Taglöhner . - 11 . Juli - Simon Mosbacher ,
Witwer , Privatier , 80 I . - Katharina , 6 M . 10 T -, V . : Karl
Henkel , Babnarbeiter . - Paula , 7 M . 27 T -, V . : Aug . Hahn ,
Schreinermeister .
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Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 11 . Juli, Morgens 8 Uhr Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . Juli 1890.
Ltaatspapiere . Deutsche Bank 165 .30

4"/vDeutsche Reichs - D̂resdener Bank 153 .90
anleih - 107.20 « ahnaktie » .

206 —
120 Vz

taliener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
5 '/o Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

4°/o Preuß . Kons . 106 .70 Staatsbahn
4°/o Baden in fl . — Lombarden
4°/, „ inM . 103.90 Galizier
Oesterr . Goldrente 95.40 Elbthal 206 . 70

„ Silberr . 77 .40 .Hess . Ludwigsb . 119 .60
4°/o Ungar . Goldr . 89 — Gotthard 162 .20
1880r Russen S6,20^ „^ ,, „,ll . O - ImE -

A
- LM

UN . . London 20 .43
75 70 ! - - Daris 81 .90
E '

m ? „ „ Wien 174 .25
so vn Napoleonsd 'or 16 .22^ " Privatdiskonto 3«/«

263 30 dad - Zuckerfabrik 95 .80
i Rachbörse

219.30 Kreditaktien 263 .40
Basler Bankver . 152.— Staatsbahn 205 .40
DarmstädterBa »k155.40 Lombarde » 120 .—
Handelsgesellsch . 163.80 Tendenz : ruhig .

Berlin . Wie «.
Oest . Kreditakt . 165.10 KAUtten

M2 . 75

„ Staatsbahn 103 50 ^ 7 .35
Lombarden 60.20
Dtsk .-Kommand . 219.40 Tendenz . ruhig
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : — .

63.30
90.90

144.70

Paris .
3°/» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

91 . 10
74' /.

483 .—
566 .—

Ueberficht der
'
Witterung . Eine Depression liegt heute über der mittleren Ostsee, hoher Druck bedeckt Norwegen,, -in sekundäres

barometrisches Maximum ist zwischen den Orten Berlin , Breslau , Wien » München zu erkennen. Die Witterung ist allenthalben
regnerisch geblieben » da außer der erwähnten Depression noch mehrfach TheilmiNima bestehen . Die Temperaturen sind unter dem

Einfluß nördlicher Winde neuerdings gesunken .



Badischer Frauenverein.
Montag den 1 . September d. I .» Nachmittags 2 Uhr , beginnt in der

Arbeitsschule für Kunststickerei
ein neuer Unterrichtskurs für feine weibliche Handarbeiten.

Der Unterricht wird viermal wöchentlich in je einer Doppelstunde ertheilt.
Anmeldungen werden entgegengenommcn in dem Arbeitslokale (Linken -

heimerstraße Nr . 2) jeden Vormittag von 9— 12 Uhr. E .935 .1 .
Karlsruhe , den 10. Jnli 1890 .

Der Vorhand der Abtheilung I .
_ Der Geschäftsführer ._

Karlsruhe. Stadlgarten Theater in der Ausstellungshalle.
_ <t«r« IS . -Iiili 18 SO

Kaslspio! lies Opensllen - Ensembles
vom Karl Schultze -Thcater in Hamburg unter persönlicher Leitung des

Componisten Rudolf Dellinger :

Komische Operette in 3 Akten von Richard Geuse und F . Zell.
Regie : Emil Svnder mann . Dirige nt : Rudolf Dellinger .

Cafse -Eröffnung 6 ' /r Uhr . Anfang V ' /z Uhr . Ende gegen IM/ « Uhr .
Preise der Plätze : Fremdenloge «sL 4 , Parquetloge ^ 3, Parquet «̂ ! 2.50,
1. Ranz Und Stehparquet «<L 1 .50 , II - Rang «4L 1 , Mittelgalerie 75

Seitengalerie 5o A
Vorverkauf in der Musikalienhandlung von 8 . Fr . Schuster ( O . Geibcl )
an Wochentagen von 8 - 4 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von 11 - 2 Uhr

und bei Herrn Stadtgartenemnehmer Friedrich .
Textbücher und Programme rn der Musikalienhandlung von 8 . Fr .

Schuster (O . G erbet ) und Ab ends an der Kaffe. E 905 .
Sonntag den 13. Juli : D « i7 lerslis « Ki lerse -

Operette in 3 Akten von F . Zell und R . Geuse . Musik von Joh . Strauß .

Megeteianwesen -
Werkauf .

E .926 .1 . Nr . 1774 . Das vormals
P . Seiler 'sche Ziegeleianwesen in der
Stadt Bruchsal , Rheinstraße Nr . 38 ,
bestehend in einem einstöckigen Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller und Knie¬
stock, freistehender Scheuer , Stallung ,
Brennofen , Trocken - und Maschinen¬
schoppen mit Erdmaschine, sowie 28 »
66 w Hofraithe, Hausgarten u . Baum¬
stück ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen .

Näheres zu erfragen bei Gr . Milder -
Stiftnngenvertvaltung in Bruchsal .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

E .933 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Kaufmann Markus Sprich Witwe,
Emilie , geb. Doll hier, ist zur Prüfung
der naHräglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Montag den 21 . Juli 1890 ,
Vormittags 9^/« Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße 2, II . Stock , Zimmer
Nr . 13, bestimmt.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1890 .
Gerichtsschreibcrei Gr . Amtsgerichts.

W - Frank .
Bermögensabsonderungen.

E .908 . Nr . 4080 . Offenburg . Die
Ehefrau des Kaufmanns A . F . Lang
in Renchen , Josefine , geb . Schmidt ,
hat durch Rechtsanwalt Muser gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage
auf Vermögensabsonderung bei Großh .
Landgericht dahier erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung hierüber vor der
Civilkammer II auf
Dienstag den 21 . Oktober 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht
wird.

Offenburg , den 9 . Juli 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

E .930 . Nr . 4126. Offenburg .
Die Ehefrau des Anton Bandle ,
Theresia , geborene Himmelsbach in
Niederschopfheim , wurde durch Urtheil
der Civilkammer I dahier unterm Heu¬
tigen für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Dies wird zur Kcnntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg , den 5 . Juli 1890 .
Die Gerichtsschreibcrei

des Großh . bad . Landgerichts.
T h o m a.

E .928 . Nr . 35,177. Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts V
dahier vom 3 . Juli t. I . wurde Elise
Weigel , Ehefrau des Buchbinders
Christian Weigel dahier , über dessen
Vermögen Konkurs eröffnet worden ist,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , 7 . Juli 1890 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stalf .
E .929 . Nr . 7752 . Müllheim .

In dem Konkursverfahren über dos Ver¬
mögen des Weinhänblers I . Mäher
jg . in Müllheim hat das Gr . Amts¬
gericht Müllheim durch den Gr . Amts¬
richter Junghanns heute für Recht er¬
kannt :

Die Ehefrau des Weinhändlers
I . Mäher jg . , Olga , geb . Mayer
in Müllheim , wird für berechtigt
erklärt » ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Müllheim , den 9. Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Adler .
Erbeiuweisungru.

E .924 .1 . Nr . 5107 . Neckarbischofs¬
heim . Das Großh . Amtsgericht hat
heute verfügt :

Tagner Matthäus Rödler von Un-
tergimpern hat als natürlicher Sohn

der am 8. Februar 1890 daselbst ver¬
storbenen ledigen Tagnerin Katharina
Rödler von da um die Einweisung in
Besitz und Gewähr von deren Nachlaß
gebeten und wird diesem Gesuch ent¬
sprochen werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
begründete Einsprachen dahier erhoben
werden .

Neckarbischofsheini , 8. Juli 1890 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Henninger .
E .923 .1 . Nr . 5877 . Ettenheim .

Weber Ludwig Elifon Witwe , Ana¬
stasia , ged. Maier von Mahlberg , bittet
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres -f Ehemannes .

Das Großh . Amtsgericht wird diesem
Gesuch entsprechen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache hiergegen erhoben wird.

Ettenheim, 30 . Juni 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B üchner .
E .925 .1 . Nr . 12,496 . Lörrach .

Das Großh . Amtsgericht Lörrach hat
unterm Heutigen verfügt :

„Die Witwe des zu Blansingen ver¬
storbenen Schreiners Josef Lützel¬
schwa b , Anna Maria , yeb. Stöckli»
dort, hat ihre Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes beantragt . Etwaige
Einwendungen sind binnen

vier Wochen
bei Ausschlußvermeidenanher zu richten .

Lörrach , den 7 . Juli 1890 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Appel .
E .864 .2 . Nr . 513 . Staufen . Die

Witwe des Kaufmanns Karl Ent¬
mann in Obermünstertbal» Theresia,
geb . Gutmann , hat um Einweisung in
die Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird stattgcgeben , wenn nicht inner¬
halb 6 Wochen Einsprache dagegen
erhoben wird.

Staufen, den 8 . Juli 1890 .
Großh bad . Amtsgericht,

gez . Kr. SanderS .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber

Dufner .
Zwangsversteigerungen.

E .913. Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den die dem Blechner Rudolf Ruppjr .
hier eigenthümlich zugehörigen Liegen¬
schaften auf Gemarkung Karlsruhe ,
nämlich:

Das in der verlängerten Karl straffe
dahier unter Nr . 6S d . beiderseits ne¬
ben Fabrikant Karl Schmieder gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Seiten¬
bau sammt der sonstigen liegenschaft -
lichen Zugehör einschließlich des Grund
und Bodens, tax . . . . 75,000 «4L

IS»
Das in der Kurvcnstraffe dahier

unter Nr . IS ( früher Nr . 25 ) , neben
Kaufmann Johann Jakob Trotter und
in der Karlstratze neben Kohlenhändler
Schmeiser gelegene vierstöckige Eck¬
haus sammt aller liegcnschaftlichen Zu-
gehör einschließlich des Grund und
Bodens , taxirt . . . . 43,000 «4L.

O .
Das in der Schwaueustraffc dahier

unter Nr . S3 , einerseits neben sich
selbst (v ) , anders, neben Fabrikschmicd
Johann Weber Witwe gelegene An¬
wesen sammt aller liegcnschaftlichen
Zugehör einschließlich des Grund und
Bodens , taxirt . . . . 3,800 «4L

I»
Das in der Schwanenstraffe dahier

unter Nr . 21 , einerseits neben Zim¬
mermeister A. Meeß, anderseits neben
sich selbst (0 ) gelegene Anwesen sammt
aller liegenschaftl . Zugehör einschließ¬
lich des Grund und Bodens ,

taxirt . 4900 «4L

822 qw» Gelände an der sogen ,
projektirten Straße im Gewann Busch ,
einers. neben Kaufmann Heinrich van
Venrooh, anderseits neben Wirtb An¬
dreas Wolfcrt gelegen , im Sit . -Plan
beim Grundbuch mit Nr . III bezeichnet,

taxirt . 3000 «4L
L'.

ca . 5S4 gm Gelände in der Ver¬
längerung der Südeudstraffe , einer¬
seits neben sich selbst (6 ), anderseits
neben Kaufmann Nathan Hamburger
gelegen , taxirt .

^
. . . 1500 «4L

ca . 502 Hm Gelände in der Ver¬
längerung der Südeudstraffe , einer¬
seits neben sich selbst (H anderseits
neben Kaufmann Max van Venrooh
gelegen ,

taxirt . 1500 «4L
am :

Montag dem 28 . Juli l . I .,
Nachmittags 3 Uhr »

im Zimmer Nr . 34 des Rathhauscs
hier , einer öffentlichen Versteigerung
ausacsetzt, wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

Die näheren Versteigerungsbedingun»
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiserstraße Nr . 193
hier — eingesehen werden .

Karlsruhe , am 20 . Juni 1890 .
Großh . Notar

Ott .
E .912 . K . - Mühlburg .

Versteigerungs An¬
kündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem flüchti¬
gen Ludwig Müller und
dessen sammtverbindl. Ehe¬
frau Katharina , geb. Schen¬

kel von Hagsseld, Letztere jetzt wohnhaft
in Karlsruhe , Rüppurrer Landstraße92,
die nachbeschriedenen Liegenschaften am

Montag den 21 . Juli 1890,
Nachmittags 2 Uhr »

in dem Ratbhause zu Hagsfeld einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
endgiltig zugcschlagen , wenn der Schätz¬
ungspreis erreicht oder mehr geboten
wird :

Gemarkung Hagsfeld .
1 . Lagert». Nr . 385 .
4 Ar 24 Meter Wiese» im Weiher

170 M .
2. Lagerb. Nr . 480.
18 Ar 91 Meter Acker auf die Eich

450 M .
3. Lagerb. Nr . 677 .
9 Ar 80 Meter Acker auf den Wald

hinunter . 170 M .
4 . Lagerb. Nr . 1196».
23 Ar 31 Meter Acker in den Gerolds -

äckern . 550 M .
5 . Lagerb. Nr . 1288 .
8 Ar 86 Meter Acker auf die Grüb

, 180 M .
6 . Lagerb. Nr . 1433 .
11 Ar 47 Meter Acker auf den Flecken-

schlag . 180 M .
7 . Lagerb. Nr . 1782 .
2 Ar 79 Meter Acker auf den Eggen¬

steinerweg . 450 M .
8 . Lagerb- Nr . 2007d -

L18 Ar 9 Meter Acker in den Langen-
äckern . 450 M .

9 . Lagerb. Nr . 2859.
9 Ar 35 Meter Acker in den Hirsch¬

äckern . 180 M .
10 . Lagerb. Nr . 2932 .
13 Ar 79 Meter Acker in der inneren

Neuheck . 280 M .
11 . Lagerb. Nr . 2967b.
9 Ar 72 Meter Acker auf die Karls -

ruherstraßc . 200 M .
12 . Lagerb. Nr 3268 .
7 Ar 97 Meter Acker in der Weglang

180 M .
13 . Lagerb. Nr . 3444 .
18 Ar 72 Meter Acker in den Holder¬

äckern . 450 M .
14 . Lagerb. Nr . 3481 .
6 Ar 62 Meter Acker im Kirchfeld

170 M .
15 . Lagerb. Nr . 3641 .
14 Ar 30 Meter Acker im Säustei -

gerfrld . 300 M .
16 . Lagerb. Nr . 3652 .
11 Ar 61 Meter Acker im Säusteiger -

feld . 240 M .
Zugleich erhält hiervon der Schuld¬

ner mit der Eröffnung Nachricht:
a . daß der baar zu zahlende Stci -

gerungscrlös vom Zuschlagstage
an zu 5 zu verzinsen ist ;

d . daß , wenn der Schuldner die
Versteigerung auf Zahlungszieler
wünscht, er eine schriftliche Ein¬
willigung sämmtlicherPfandgläu -
biger oder eine desfallsige amts -
gerichtlicheVerfügungbeizubringen
habe , daß aber die letzterein den letz¬
ten 8 Tagen vor der Versteige¬
rung anher vorgelcgtwerden muß;

e. daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiter entworfenen
Versteigerungsbedingungen, sowie
gegen die Schätzung mindestens 8
Tage vor der Versteigerung bei
Großh . Amtsgerichte Karlsruhe
vorzubringen sind ;

ä . daß der Schuldner einen im
AmtsgcrichtsbezirkKarlsrube woh¬
nenden Zustellungsgewalthaber zu
ernennen habe , widrigenfalls alle
künftigen Zustellungen lediglich
durch Anschlag an die Gcrichtstafel
zu Karlsruhe stattstaden.

K .-Mühlburg , 16 . Juni 1890
Der Vollstreckunasbcamte.

Großherzogl . Notar :
Mathos .

E .906 . Nr . 431 . K . - Mühlburg .

Bersteigerungs An¬
kündigung.

Die in Nr . 173 d . Bl . be¬
schriebene, zum Nachlaß des
Schmiedmeisters Jakob Frie¬
drich Schempp von Welsch -
ncureutb gehörige Hofraithe

wird , da der Schätzungspreis al
. 3500 Mark

bcr der letzten Versteigerung nicht ge¬
boten wurde, am

Samstag den 19. d. Mts .,
Vormittags 8 Uhr,

einer nochmaligenVersteigerung zu Ei¬
genthum ausgesetzt , wobei der Zuschlag
dem Höchstgebot ertheilt wird . Dabei
wird bemerkt , daß in Welschneureuth
ein weiteres Schmiedegeschäft nicht be¬
steht und ein tüchtiger Schmied hin¬
reichende Arbeit und guten Verdienst
finden dürfte.

K .-Mühlburg , den 8. Juli 1890 .
Großh . bad . Notar

Mathos .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
E .838 .2. Nr . 17,227 . Karlsruhe .
1 . Friedrich Leopold Ecker , geb . 14.

Januar 1867 in Beiertheim,
letzter Aufenthalt unbekannt,

2. Karl Gustav Albert Kühne , gcb .
13 . März 1868 in Torgau , letzter
Aufenthalt Rastatt ,

3 . Christof Friedrich Heiber » geb .
2. November 1855 in Hessigheim ,
letzter Aufenthalt hier ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehaltcn zu
haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
des R .Sl .G .B.

Dieselben werden auf
Mittwoch 10 . September 1890 ,

Vormittags 8 ' /s Uhr ,
vor die I -Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe zur Hauptverhand'
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der St .P .O . von den Civilvorsitzenden
der Ersatzkommissionen hier, zu Torgau
und Besigheim über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1890 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

U i b e l .
E .866 .2. Frciburg .
1 . Rudolf Mahler , geboren am 10.

Oktober 1867 zu Brandenberg ,
zuletzt in Freiburg i . B -,

2. Adolf Schmidt , geboren am 6.
Januar 1867 zu Geschwend , zu¬
letzt daselbst ,

3 . Oskar Vernauer , geb. am 28 .
November 1867 zu Todtnau, zu¬
letzt daselbst ,

4 . Raimund Schlachter , geb .
30. August 1867 zu Wieden,
letzt in Zell ,

5 . Johannes Klingele , geb.
16. Juni 1867 zu Schlechten«»,
zuletzt in Lörrach ,

6. Arthur Emil Schlageter , geb.
am 7 . Oktober 1867 zu Ruchfeld,
heimathsberechtigt in Hänner , zu¬
letzt in Lörrach,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht » sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er¬
laubniß das Bundesgebiet verlasse » oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets aus-
gehalten zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 22. August 1890 ,

Vormittags 8Vr Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts zu tzreiburg i/B . zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern zu Säckingen u . Schönau
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Frciburg , den 5 . Juli 1890
Großh . Staatsanwaltschaft .

(gez .) Geiler .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamtc :
Ramsperger .

E .911 .1 . Nr . 4782 . Wolf ach.
Der am 27 . Juni 1859 in Leipferdingen
geborene , zuletzt in Wolfach wohnhafte
Schreiner Hermann Andreas Fuchs
wird beschuldigt , als Ersatzreservistohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein .

Üebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 12 . September 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtWolfach
zur Hauvtverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem König! . Kezirkskom-
mando zu Offenburg ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Wolfach, den 8 . Juli 1890 .
Hässig ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

am
zu-

am

Vcrm . Bekanntmachungen .
E .936 . Nr . 1837 . Karlsruhe «

Bekanntmachung.
Mit Höherer Ermächtigung werden

Samstag den LS. Juli d . I . ,
Bormittags 10 Uhr ,

die Bauplätze Nr . 11 , 12, 13, 14, 1»
und 16 in der Abtbeilung II . des ehe¬
maligen Großh . Hofküchengartcns an
der Karl - Wilhelmstraße in dem Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichneten Stelle
einer Versteigerung ausgesetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und denBerkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommenwerden kann .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1890 .
Groffh . Hofbauamt .

Arbeitsvergebung
für den

Neubau der

in Karlsruhe.
Im Wege des öffentlichen Angebots

sollen folgende Arbeiten vergeben werden :
1 . Blechnerarbeiten einschließl . Zink¬

bedachungen mit rund 180 gm ,
2. Schicferdeckerarbeitcn

mit rund 490 gm ,
3 . Holzcementbedachung

mit rund 620 gm .
Maßgebend für die Vergebung ist die

unter dem 7 . Juni l . I . erlassene Ver¬
ordnung „Das öffentliche Verdingungs -
wesen betreffend " (Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXIII 1890 , Verlag
von Malsch u . Vogel in Karlsruhe ) .

Die Zeichnungen . Verdingungsan¬
schläge , Anerbietunys - u . Ausführungs¬
bedingungen sind m dem jetzigen Ge¬
bäude der Baugewerkeschule , Zirkel Nr .
22 , II . Stock , cinzusehen und können
daselbst auch Berdingungsanschläge ,
in welche die Einzelpreise einzusctzen
sind, in den üblichen Äureaustunden in
Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens bis
Montag de» 28 . Juli 18S0 ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen portofrei einzuliefern.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
am gleichen Tage

Nachmittags 5 Uhr .
Eine Zuschlagefrist von 3 Wochen

bleibt Vorbehalten .
Karlsruhe , den 7 . Juli 1890 .

Die Direktion
der Groffh . Baugewerkeschule .

Kircher . E .871,2.
E .904 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
400 Tonnen gußeisernen Rost¬

stäben
soll auf dem Wege der Verdingung ver¬
geben werden.

Angebote sind mit der Aufschrift
„Roststäbe" versehen , schriftlich , versie¬
gelt und portofrei bis längstens

Mittwoch de« SS . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr »

bei uns einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffnung erfolgt.

Die Bedingungen werden auf porto¬
freie Anfrage bei der unterfertigten
Stelle abgegeben .

Karlsruhe , den 8. Juli 1890 .
Großh . Hauptverwaltung der Eiseu-

_ bahnmagazine.
E .910 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben auf dem Wege der Ver¬
dingung
400 Stück tanncne Zwischenschwellen ,

3 m lang , 15/24 cm stark ,
zu vergeben .

Angebote sind mit der Aufschrift
„Schwellen" versehen , schriftlich , ver¬
siegelt und portofrei bis längstens

Freitag den 25 . Juli - . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Bedingungen werden auf porto¬

freie Anfrage von der unterfertigten
Stelle abgegeben .

Karlsruhe , den 9. Juli 1890.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.
E .826 .2. Nr . 3886 . LÄaldshUt .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Asphaltirungs-Arbeiten .
Die Arbeiten zur Asphaltirung des

Haubtbahnsteigs in Säckingen mit bei¬
läufig 280 gm Fläche sollen öffentlich
vergeben werden.

Angebote sind bis längstens
Samstag de« IS . ds . Mts .,

Bormittags 10 Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen , auf
dessen Geschäftszimmer Plan und Be¬
dingungen in den üblichen Geschäfts¬
stunden eingesehen werden können .

Waldshut , den 5. Juli 1890
Der Groffh . Bahubauiuspektor .

Ein Notariatsgehilse
sucht sofort anderweitige Stelle .

Offerten unter X . 118 befördert die
Expedition dieses Blattes . E .931 .1 .

Druck «ud Brrla : de .' <S. Brzun 'schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

